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Eine friedliche Wendung. 

Es iſt unverkennbar, daß in die Beziehungen Frankreichs zu 
Deutſchland ein Umſchwung gekommen if, welchen die Welt, ber 
ſonders aber die Geſchäftswelt mit Freuden begrüßen muß. Selt 
Republikation des Briefes, welchen Kalſer Napoleon im vorigen 
Jahre an Herrn von Lavalette ſchrleb, ſchlägt die franzöſiſche Preſſe 
einen Ton der Friedfertigkeit an, welcher deutlich bewelſt, daß fie 
jene Veröffentlichung als Signal verſtanden hat. Woher auf ein⸗ 
mal dieſer Wechſel? Sollte Graf Bismarck es wieder verſtanden 
baben, eine wichtige Entſcheldung im richtigen Moment herbelzu⸗ 
führen und die Konſtellation der Verhältniſſe zu benüßen, um 
energiſch eine Klärung trüber Verhaͤltniſſe zu Gunſten Preußens 
herbeizuführen? Kaum tft daran zu zweifeln. Ohne in diplomatiſche 
Geheimniſſe eingeweiht zu fein, führt eine einfache Kombination zu 
dem Schluſſe, daß Graf Bismarck die Verwicklungen, welche zwi- 
ſchen Frankreich und Italien eingetreten find, benutzt haben mag, 
um Frankreich zu einer offenen Darlegung ſeiner Abſichten gegen 
Deutſchland zu veranlaſſen, welche unter ſolche Umſtänden nur im 
Sinne der Freundſchaft und des Friedens ausfallen konnte. 

Man hat Frankreich wegen ſeiner zweideutlgen Haltung 
Deutſchland gegenüber den Vorwurf gemacht: daß es mit dem 
Feuer ſplele. Mag biefer Vorwurf gerecht fein, oder nicht; jeden⸗ 
falls iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſobald eine Frage wahren und drin⸗ 
genden Intereſſes für Frankreich auftaucht, die Rivalität gegen 
Deutſchland, welche nur in unbefriedigter Eitelkeit ihren Grund 
bat, hinter jene zurücktreten mußte; alſo belſpielsweſſe hinter der 
orientalſſchen und m wie viel mehr hinter der itallenſſchen. In 
dieſer wird ja Frankreich in doppelter Beziehung eine Macht- 
frage geſtellt, inſofern, wenn die römiſche Frage gegen feinen 
Willen gelöſ't oder doch wenn darin ſeiner Eniſcheidung vorgegrif⸗ 
fen, die beanſpruchte Stellung als katholiſche Vormacht untergraben 
und zugleich ſeine traditionelle Politik bez. Italiens in empfind⸗ 
lichſter Weiſe alterirt wird. 

Noch laſſen ſich die Schwierigkeiten, welche aus der römiſchen 
Frage für Frankreich erwachſen können, gar nicht übeſehen, um ſo 


“ erflärlicher aber, daß Kaifer Napoleon aus der ſchlefen Stellung 
gegen Deutſchland herauszukommen ſucht, nachdem ibm dieſe und 
die Gefahren derſelben, wie die in jüngſter Zeit geführte Sprache 
unſerer offizlöſen Preſſe bewelſt, rückhaltlos vor Augen gerückt 
Worden iſt. 


> Der oben citirte Brief des Kalſers bezieht ſich zwar auf eine 
Frage der Vergangenheit, die jetzige Sprache der franzöſiſchen 


drefie bewelſt aber, daß der darin ausgeſprochene Grundſatz auch 


4 MO Antwort auf die Fragen der Gegenwart gelten fol, und be⸗ 


reits kündigt man an, daß Katſer Napoleon ſich auf feiner Rück⸗ 


reife in Bordeaux in einer Weiſe erklären werde, welche dieſe 


Vorausſetzung beſtätigen und die alte Deviſe auffriſchen werde, 
welche vordem dort adoptirt wurde: empire c'est la paix. 
Hoffentlich wird diefe neue Wendung der Dinge nicht ohne 
wohlthätige Folgen bleiben und der Geſchäftsſtockung ein Ende 
machen, unter welcher nicht blos Deutſchland allein zu leiden hat. 


Worte allein können ein erſchüttertes Vertrauen nicht wieder ber⸗ 
ſtellen, wenn zweldeutige Handlungen nebenher gehen. Das haben 
wir erfahren, da trotz der zu Amiens, Lille u. ſ. w. ausgeſproche⸗ 
Hoffentlich 
wird jetzt die Ueberzeugung von der Nothwendigkelt, Frieden zu 


nen Verſicherungen die beabſichtigte Wirkung ausblieb. 


halten, auch mit dem Willen verbunden ſein, diejenigen Haltung 
anzunehmen, welche jede ſchlimme Deutung ausſchließt. 


Deutſchlaud. 
15. Oktober. 


Ihre Königlichen Hoheiten der 


Berlin, 


Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit Höchſtihren jüngſten Kindern, 


dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Viktoria Königliche Ho⸗ 
heiten, treten morgen früh mit dem Schnellzuge der Potsdamer 
Bahn die Reiſe nach Baden an und werden in Gunters hauſen über- 
nachten. 
ſchaften nach kurzen Aufenthalten in Darmſtadt und Brüſſel nach 
England zu begeben. Zur Begleitung find befohlen der Hofmar⸗ 
ſchall Baron Putlitz, der perſönliche Adjutant Hauptmann Graf 
Eulenburg, die Hofdamen Gräfin Brühl und Ober⸗Gouvernannte 
Gräfin Reventlou. 

Berlin, 15. Oktober. Die Nachrichten aus dem Süden 
über die Ausfichten der bekannten Verträge lauten ſeit einigen Ta⸗ 
gen, wenigſtens was Batern angeht, keineswegs günſtig. Die erſte 
Kammer in München iſt, wie von mehreren Seiten gemeldet wird, 
in übler Laune und ſoll die Verträge ablehnen wollen, unbeküm⸗ 
mert um den handgreiflichen Schaden, welcher dem Lande aus der 
Zwiſchenphaſe, während welcher Balern außerhalb des Zollvereins 
bliebe, erwachſen muß. Es giebt mißtraulſche Leute, die Frank⸗ 
reichs friedliche Verſicherungen damit in Verbindung bringen und 
glauben, man trage in Paris die Friedensliebe nur jetzt deewegen 
zur Schau, weil man die Beſorgniſſe vor auswärtigen Gefahren, 
unter deren Einfluß das Schuß⸗ und Trutbündniß vom Auguſt 
vorigen Jahres abgeſchloſſen wurde, beſchwichtigen wolle. Set bie 
Altan einmal abgelehnt und damit auch der Zollvertrag zu Falle 
gekommen, jo werde die offizlöſe franzöſiſche Parole raſch wechſeln 
und der Hader mit Deutſchland bald wieder beginnen. Man moͤchte 
das nicht ohne Weiteres als richtig annehmen, aber jo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß Baerns Widerſtand und Treubruch, man könnte die Ver⸗ 
werfung der Traktate nicht anders bezeichnen, die Einmiſchung des 
Auslandes geradezu Herbeiführen würde. Frankreich wird nur Frle⸗ 
den halten, wenn Deutſchland einig bleibt. 

— Die Ernennung des Herrn Legatlonsrathes Bucher für 
die nordſchleswig'ſchen Verhandlungen hat den däniſchen Blättern, 
man weiß nicht, aus welchem Grunde, Beſorgnſſſe erregt. Herr 
Bucher ift Rechtsgelehrter und feine ſpeziellen Kenntnlſſe haben ihn 


Von Baden-Baden aus gedenken ſich die Höchſten Herr⸗ 


ohne Zwelfel für die Behandlung dieſer Frage beſonders geeignet 
erſcheinen laſſen. 

— Heute Mittag fand eine Sitzung des Bundesrathes des 
norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des Staatsminifteriums 
ſtatt. — Ebenſo verſammelte ſich der Ausſchuß für Eiſenbahnen, 
Poſt- und Telegraphen heute zur Berathung in Chauſſee- und Ei⸗ 
ſenbahn-Angelegenheiten. 

— Die Anſicht, daß der Kaiſer Napoleon ſich einer Inter- 
ventlon in der römiſchen Frage enthalten werde, gewinnt mit jedem 
Tage an Stärke. Die Verlegenheiten ſind ſo groß für Frankreichs 
Kabinet in dieſer Sache, daß es wahrſcheinlich durch die Profla- 
mation der Nichtintervention dieſelben zu umgehen oder zu vermei⸗ 
den verſuchen wird. Daher erſcheint auch die Beſatzung des Kir- 
chenſtaates durch italteniſche Truppen in nächſter Zeit als ſehr 
wahrſcheinlich. Da die Dinge in Fluß gerathen find, jo kann 
freilich Niemand den Lauf der Ereigniſſe genau beſtimmen. 

— Geſtern fand in Gotha eine Beſprechung in Sachen der 
deutſchen Expedition nach dem Nordpol ſtatt. Man beabſichtigt, 
ein Geſuch an den Ausſchuß des Nationalvereind zu richten, um 
bel Auflöſung des Vereins die noch vorhandenen Flottengelder zu 
Zwecken der Expedition zu erhalten. 

— Die Erklärungen des Fürſten Hohenlohe, über deren Auf; 
faſſung die Stimmen noch immer merkwürdig getheilt ſind, ſcheinen 
die nöthigen Erläuterungen von badiſcher Seite erhalten zu ſollen. 
Dagegen ſind die Nachrichten von einer ernſtlichen Erſchütterung 
der Stellung Hohenlohes, jo viel man hier weiß, ſehr übertrieben. 
Daß die erſte baleriſche Kammer, nur um den Fürſten zu ſtürzen, 
den Zollvereins vertrag zuerſt ablehnen und dann unter einem an- 
deren Minifterium unter dem Drucke der Nothwendigkelt annehmen 
ſollte, iſt ganz undenkbar. f 

— Die Petittons⸗Kommiſſion berieth am Donnerſtag über eine 
Petition mit 37,000 Unterſchriften gegen die Splelbanken. Der Reg. 
Kommiſſar erklärte, daß die Aufhebung der Spielbanken in Hom⸗ 
burg, Wies baden und Ems der fortgeſetzten ernſten Erwägung der 
Regierung unterliege. Die Kommiſſion beſchloß dem Hauſe zu 
e die Petition dem Bundeskanzler zur Abhülfe zu über⸗ 
weiſen. 

Berlin, 15. ) 20. Sitzung. 
Präſident Dr. 2 e — are e ge Mienen. 
Die Tribünen ſind mittelmäßig beſetzt, die Logen leer, die Plätze im Hauſe 
ſehr lückenhaft beſetzt. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 
Minuten mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Urlaubsge⸗ 
ſuche werden verleſen und werden bewilligt. Der Abg. Dr. Michael is hat 
als Referent über den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Ein⸗ 
zugs⸗Abgaben für Vieh in Schle räſtdenten über⸗ 


edruckt 


reicht, der dahin geht: dem Meiden elt Die ede ber Na Zuſtim⸗ 


mung zu ertheilen. — Der Präſident theilt mit, daß der Antrag 
und auf eine der nächſten Tagesordnungen geſetzt werden ſolle. Hierauf 
tritt das Haus in den erſten Gegenſtand der Tagesordnung ein: Wahl 
der Präſidenten für die übrige Dauer der Seſſion. Abg. Graf zu Solms⸗ 
Laubach: Ich erlaube mir vorzuſchlagen, ob das Haus es nicht für geeig 
net findet, das bisherige Präſidium durch Akklamation in feinem Amte zu 
laſſen. (Bravo!) — Da dieſer Vorſchlag eine Abweichung von der Ge⸗ 
ſchäftsordnung involvirt, ſo genügt der Widerſpruch eines einzigen Mitglie⸗ 
des, um eine Neuwahl ſtattfinden zu laſſen. — Da ein folder Widerſpruch 
von keiner Seite des Hauſes erhoben wird, ſo nimmt der Präſident das 
Wort: Ich konſtatire, daß das Haus einſtimmig beſchloſſen hat, von der Ge⸗ 
ſchäfte⸗Orbnung abzuweichen und glaube im Sinne meiner beiden Herren Kolle⸗ 
gen zu verfahren, wenn ich dem Hohen Hauſe in unſerem gemeinſamen Namen 
den Dank für dieſes Zeugniß des Vertrauens ausſpreche und die Bitte an 
die Mitglieder richte, unſere Amtsführung auch für die noch übrige, wie wir 
annehmen dürſen, nicht lange Dauer der Sitzungsperiode mit derſelben 
Nach ſicht zu unterflügen, die Sie uns bisher haben angedeihen laſſen. — 
Hierauf tritt das Haus in den zweiten Gegenſtand der Tages⸗Ordnung 
ein: Abſtimmung über den Geſetz-Entwurf, betreffend die Nationalität der 
Kauffahrteiſchiffe und die Befugniß behufs Führung der Nationalflagge, wie 
er aus der erſten Leſung hervorgegangen iſt; derſelbe wird, mil Aus- 
nahme des Abg. Liebknecht, einſtimmig augenommen. — Es folgt der 
dritte Gegenſtand der Tagesordnung: Abſtimmung über das Geſetz über 
Koalition von Arbeitern und Arbeitgebern und über Aufhebung der 
Beſchränkung der freien Verwerthung der Arbeitskräfte, wie es aus 
den Beſchlüſſen des norddeutſchen Reichstages hervorgegangen iſt. — 
Es iſt namentliche Abſtimmung über das Geſeg beantragt. Das Reſultat 
derſelben iſt folgendes; im Ganzen haben en 197 Mitglieder, davon 
mit Ja 126 (für das Geſetz), mit Nein 71 (gegen). Das Geſetz if 
in der Vorberathung angenommen und wird behufs der zweiten Leſung 
auf eine der nächſten Tagesordnungen geſetzt werden. Cs folgt der vierte 
Gegenſtand der Tagesordnung: Wahlprüfungen. Die Wahlen werden 
bis auf die des Abgeordneten Evelt ſämmtlich für gültig erklärt; 
gegen dieſe Wahl iſt ein Proteſt eingereicht, der von 22 Perſonen unter⸗ 
zeichnet iſt. In dieſem Proteſte wird hervorgehoben, daß die Wählerliſten 
unvollſtändig geweſen fein. Eine Menge don Wählern ſei in dieſelben 
nicht aufgenommen. Es ſeien Formulare in die Häuſer an die Hausbeſttzer 
geſchickt, die zum Theil nicht wieder abgeholt feien. Viele Häuſer ſeien 
auch übergangen. Es ſeien auf dieſe Weile 523 Wähler weniger verzeichnet. 
In einer Bürgermeisterei ſei ein gewiſſer Janſen in die Wählerliſte ein- 
Ge welcher nicht Angehöriger des morbbentfehen Bundes, ſondern 
olländer ſei. Ein in die Wählerliſte Eingetragener, Namens Matthias 
Breuer, ſei erſt 21 Jahre alt geweſen. Es iſt dies jedoch, wie die Wahl⸗ 
akten ergeben, unrichtig, da ein Matthias Breuer gar nicht in die Wahlliſte 
eingetragen iſt. Einer ſei zum Wahlakte nicht zu 1 8 unter dem Vor⸗ 
wande, er ſehe noch zu jugendlich aus. Auf dem Wahl ſche hatten Stimm» 
zettel für den Landrath Devens gelegen, welche den Wählern in die Hand 
gegeben ſeien. In drei Fällen ſeien Stimmzettel von den Wahlvorſtehern 
vor dem Schluß der Wahl eröffnet. Ferner hätten viele Wahlbeeinfluſſun⸗ 
gen ſtattgefunden. So feien in einzelnen Fällen Drohungen von Pollzei⸗ 
dienern ausgeſtoßen gegen einzelne Perſonen, wenn ſie nicht für Devens 
Rau: würden. Auch ſeien Geſchenke verſprochen. In Anbetracht dieſer 
vielen bei der Wahl vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Beeinſluſſungen 
beantragt die Abtheilung, die Wahl zu beanſtanden, dem Herrn Bundes⸗ 
kanzler die vorliegenden Thatſachen zus gerichtlichen Unterſuchung zu über⸗ 
weiſen und denſelben um demmächftige Mittheilung an das Haus zu bitten. 
Nach einer kurzen Debatte wird der Kommiſſtons⸗Antrag vom Hauſe mit 
großer Majorität angenommen und ift die Tagesordnung biermit erledigt. 
Der Präſident ernenüt die Abgg. Aßmann und v. Auerswald zu Quäſtoren 
für die Dauer der Seſſion, beraumt die nächſte Sitzung auf morgen Nach⸗ 
mittag 2 Uhr an und ſetzt auf die Tages⸗Ordnung: 1. Schluß berathung 
über das Geſetz, betreffend die Aufhebung von Eingangsgebühren auf Rind- 
vieh und Hammel in Schleswig. 2. Schlußberathung über den Antrag 
des Abg. Harkort wegen Regelung der Waſſerſtraßen. 3. Zweiter Bericht 


alſo 


der Petitions⸗Kommiſſion. Die folgende Sitzung wird am — ftatt« 
finden und auf die Tages⸗Ordnung das Militärgeſetz geſetzt werden. Schluß 
der n 8 2 Uhr. 


In Flensburg bat, wie uns von dorther geſchrleben wird, 
die Nachricht große Beſtürzung erregt, daß die Herrenhuter-Kolonie 
Chriſtiansfeld zu dem vorausſichtlich an Dänemark abzutretenden 
Gebiet gehöre. Feſtſtehen wird darüber jedoch wohl noch nichts, 
da ja am Freitage in Berlin erſt die Garantieverhandlungen be⸗ 
gonnen haben. x 

Mecklenburg: Schwerin, 12. Okt. Unfere Fähnrice 
find zur Vorbereitung zum Offiztersexamen von Bundesfeldberrn 
Seite dieſes Jahres zur Krlegsſchule zu Engers bel Coblenz kom⸗ 
mandirt; ſpäter wird die Kriegsſchule in Plön die Mecklenburger 
mit aufnehmen. Die Klagen über das maſſenhafte Durchfallen 
der Freiwilligen-Aſpiranten haben eine offiztöſe ſtatiſtiſche Ver⸗ 
öffentlichung hervorgerufen, nach welcher die Vorwürfe nicht gerecht 
erſcheinen. 

Aus Thüringen, 12. Oktober. Es iſt eine erfreuliche 
Erſcheinung, daß die Bewohner der thüringiſchen Staaten eben fo 
wie die Truppen, welche dieſelben zur norddeutſchen Bundesarmee 
ſtellen, nach vieljeltigen Wahrnehmungen ſich mit einer gewiſſen 
Freudigkeit der neuen Ordnung der Dinge angeſchloſſen haben. 
Das Bewußtſein der Offiziere aus Thüringen, einem großen Heeres⸗ 
körper anzugehören, übt einen belebenden Einfluß auf dieſe Männer 
aus, welche gern die kleinen beengten Kontingents-Verhältniſſe mit 
der neuen militäriſchen Stellung vertauſcht haben. Dagegen ſteht 
die Beamtenwelt in dieſen Staaten der Geſtaltung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes theils kalt, theils abgeneigt, um nicht zu ſagen, 
feindlich gegenüber. Es iſt ſchon mehrfach auf die große Zahl der 
Beamten in den kleinen Staaten im Verhältniß zur Bevölkerung 
bingewieſen worden. Die amtliche Thätigkeit war daher keine an⸗ 
ſtrengende und überdies ließ ſich dieſelbe wegen der Kleinheit der 
Verhältniſſe leicht aneignen, fie war nicht ſehr verantwortungsvoll 
und hatte faſt einen patriarchaliſchen Charakter. Gegenwärtitz er⸗ 
fordern die geſtelgerten Ausgaben für größere Staatszwecke Eln⸗ 
ſchränkungen im Budget. Die Folge iſt die Vereinfachung der 
bureaufratifchen Maſchinerie. Eine Anzahl Beamte hat theils 
penſtonirt, theils zur Dispoſttion geftelt werden müſſen. 
Funktion gebliebenen iſt dadurch ein größeres Arbeitsfeld ugefallen 
und hat die Herren zu dem Kreiſe der Verſtimmten geführt, Der 
Gegenſaß zwiſchen der Vergangenheit und der Gegenwart ruft 
Klagen bei ihnen hervor, Wünſche nach der Rückkehr der guten 
alten Zeit. Daß außerdem bei den obwaltenden Verhältutſſen ſich 
einige thüringiſche Dynaſticen nur ſchwer in die neue Situation 
finden können, wird nicht überraſchen. e 
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der geiſtige Zuſtand der Kaiſerin Charlotte gebeſſert hat. Sie 5 


hat zwar einige lichte Augenblicke, aber der geringſte Vorfall, ein 


Wort, eine Miene reicht hin, um die früheren Anfälle wieder her⸗ 


beizuführen. Ihre Behandlung in Belgien hat bis jetzt eben fo 
wenig Erfolg gebabt, wle die, welche man in Miramare befolgte. 
— Der General Prim verläßt heute Brüſſel, um ſich nach Lon⸗ 
don zu begeben, wo er ſeinen Aufenthalt nehmen wird. Er hat 
dieſen Entſchluß in Folge einer Unterredung gefaßt, welche er mit 
dem Juſtizminiſter hatte. Die freiwillige Abreiſe des Generals 
enthebt die belgiſche Regierung der Unannehmlichkeit, vom Könige 
einen Ausweiſungsbefehl unterzeichnen zu laſſen. 221111 

Paris, 13. Oktober. (K. 3.) Die Hoffnung, welche die 
klerikale Partei einige Zeit lang auf eine unmittelbar bevorſtehende 
franzöſiſche Intervention im Kirchenſtaate ſetzte, iſt verſchwunden. 
Allerdings wird Frankreich ein einſeitiges Vorgehen der Florentiner 
Regierung nicht zulaſſen, aber es wird dem Aufftande im Innern 
gar keine Hinderniſſe entgegenſetzen oder nur mit Zuſtimmung der 
italieniſchen Reglerung gegen denſelben einſchreiten. Man darf 
nur die Artikel der „Patrie“ und der „France“ leſen, um ſich von 
dem guten Einverſtändniſſe der franzöſiſchen und der italtenlſchen 
Regierung zu überzeugen. Darum iſt auch das Gerücht falſch, 
welches heute hier verbreitet wurde und viele Gläubige fand, die 
italleniſche Regierung ſei nur durch ſtarke Drohungen von hier 
aus abgehalten worden, ihre Truppen die Grenze des Kirchenſtaates 
überſchrelten zu laſſen; der Katjer Napoleon habe ſelbſt einen elgen⸗ 
händigen Brief in dieſem Sinne an Victor Emanuel gerichtet. 
Leute, die ſolche Nachrichten verbreiten, haben eine ganz unrichtige 
Vorſtellung von der Lage und den Verhältniſſen, die zwiſchen Jlo⸗ 
renz und Parls herrſchen. Ki 1 

— Der Papft wird unter allen Umfänden Rom nicht ver⸗ 
laſſen, der Vatikan iſt mit der Engelsburg durch eine verdeckte 
Galerie in Verbindung geſetzt und durch dieſe wird er im Falle 
der Gefahr nach dem von der Antibes-Legion beſetzten Fort ſich 
zurückzlehen. Es ging das Gerücht, wahrſcheinlich hervorgerufen 
durch die Anweſenbeit des „Prince⸗Conſort“ und „Ropal⸗Oak“ im 
Hafen von Civita-Vecchia, die engliſche Regierung habe erklärt, fie 
werde ebenfalls Truppen ausſchiffen laſſen, wenn franzöſiſche Sol ⸗ 
daten aufs Neue den päpſtlichen Boden betreten würden; doch 
ſcheint das wenig Glauben zu verdienen. 

— Die liberalen Blätter entwickeln mit Recht, daß eine neue Inter⸗ 
ventlon in bie, talteniſchen Wirren nicht blos ein poltilſcher Bebler, ſon⸗ 
dern auch eine Kalamität für den inneren Frieden Frankreſchs würde. 
Die Nation erhelſche und bedürfe dringend der Reformen, ſchon die 
erfie Intervention in Rom ſei der Anfang zu der unheilvollen 
Reaktion geworden, deren Folgen jetzt das franzöſiſche Bolt und 
die Dpnaſtie zu tragen haben. „Die Stunde iſt da“, ruft das 
„Siecle“, hier ganz im Einklange mit „Debats“ und „Liberts“, doch 
ganz gegen die Tendenz der „France“, die jetzt ganz dieſelbe Rolle 
ſpielt, wie bei Einfädelung der Expedition nach Merito, „die Stunde 


Den in 


iſt da, wo Frankreich noch gegen ſich ſelber Pflichten hat. Von 
allen Seiten ertönt der Ruf nach Freiheit, doch eine neue römiſche 
Erpeditlon und alle Hoffnungen ſind dahin, alle Beſorgniſſe gerecht⸗ 
fertigt. Die Invaſtons männer benutzen den Moment, wo die Kam⸗ 
mern nicht beiſammen find; kurioſe Leute das, die ſtets nach Frei⸗ 
beit dürften und nach Abſolutlsmus, ſobald dieſer ihren persönlichen 
Leldenſchaften beſſer dienen zu können ſcheint. Die Regierung wird 
ſich nicht zum zweiten Male hinters Licht führen laſſen!“ ... Nein, 
fe wird nicht, fie kann nicht thun, was die „France“ befürwortet. 
Aus der mexikaniſchen Angelegenheit hat die klerikale Hofpartel nur 
Groll und Haß geſogen, aber ſo lange Rouher und Lavalette noch 
nicht durch Lagueronniere und Drouyn de Lhuys erſetzt find, glau⸗ 
ben wir nicht an den Sieg einer ſolchen Politik, obgleich und well 
heute alle injpirirten Blätter in dieſer Richtung reden und ſchreck⸗ 
liche Geſichter ſchneiden. „Wenn es“, ſchließt das „Slecle“ ſeinen 
wohlgemeinten Rath, „eine Frage giebt, über welche das Land be⸗ 
fragt werden muß, jo iſt es dieſe Frage, die eine bedauerliche Aera 
wieder eröffnen und alle religiöfen und bürgerlichen Leldenſchaften 
neu entzünden würde. Dies begriff man ſehr wohl, als man die 
September-Konvention unterzeichnete und gerade, um weiteren Ver⸗ 
wicklungen zu entgehen, verließ man damals Rom. Und darum 
kehrt man auch nicht wieder dahin zurück.“ 

Paris, 13. Oktober. Die Frage wegen der Reviſion des 
September⸗Veklrages iſt für die Franzoſen von der äuferften Wich⸗ 
tigkeit, und doch weiß, wie das Journal des „Debate“ heute klagt, 
in Paris kein Menſch, ob ein Abkommen darüber zu Stande ge- 
kommen ſei oder nicht, und es gehen darüber die widerſprechend⸗ 
ſten Gerüchte. Im Auslande, meint das genannte Blatt, wo man 
entweder beſſer unterrichtet ſel oder die Lage kaltblütiger beurtheilt, 
ſcheine man an das Vorhandenſein neuer Vereinbarungen zu glau⸗ 
ben; ſowohl in Deutſchland wie in Rußland herrſche die Ueber- 
zeugung vor, die Konvention müſſe abgeändert werden, das „Jour- 
nal de St. Petersburg“ erwarte ſolche Veränderungen im Namen 
der konſervatlven Prinzipien; eine neue Okkupation Roms durch 


dle Franzoſen würde zum Bruche zwiſchen Italien und Frankreich 


führen, zudem habe die Kurie niemals auf die Bedingungen ein- 
gehen wollen, die der Kalſer in ſeinem Briefe an Edgar Ney 1849 
aufgeſtellt habe; ſchon dieſe zwei Erwägungen ſelen ausreichend, 
eine neue franzöſiſche Okkupation als eine Unmöglichkeit zu be⸗ 
trachten. In feinem jüngſten florentiner Briefe ſpricht das „Jour⸗ 
nal des Debats“ die Ueberzeugung aus: „Wenn die italieniſche 
Regierung nicht wörtlich die September⸗Konvention ausführte, ſo 
würden die päpſtlichen Truppen bald erdrückt ſein, und zwar trotz 
des unbeſtreitbaren Muthes, den ſte gezeigt haben. Aber die Ban⸗ 
den konnen nur mühſam Zuzug bewirken, weil die italieniſche Re⸗ 
gierung ihnen hemmend entgegenſteht, und es fehlt ihnen an Waffen 
und Munition. Die Rolle der italleniſchen Truppen iſt in dieſem 


Augenblicke jo ſchwierig wie peinlich. Die päpſtliche Grenze iſt 


ſchwer zu überwachen, es giebt dort Wälder, Hohlwege, Berge 
u. |. w., und es läßt ſich nichts machen, als die Wege ſperren. 


Dieſe Schwierigkeit wurde ſchon 1864 betont, und General Lamar⸗ 
mora ſchrieb damals an Drouyn de Lhuys als militäriſch erfahre ⸗ 


ner General; „Wir können keine Verpflichtung übernehmen, welche 


ein Ding der Unmöglichkeit iſt.“ — „Ste werden thun, was Sie 
an en e ase e Minister. Und an ar 4% 


nen“, entgegnete 
unſerer Bemühungen die Inſurgenten nicht verhindern, über die 
Grenze zu gehen?“ „Nun gut“, antwortete Drouyn de Lhuys, 
„dann ift dies ein Beweis, daß die Vorſehung aufgehört hat, die 
weltliche Gewalt des Papſtes zu beſchützen.“ Iſt dieſer Ideenaus⸗ 
tauſch eine Wahrheit, jo war die franzöſiſche Reglerung gewarnt 
ſelt 1864 und der florentiner Korreſpondent des „Journals des 
Debats“ hat ſich bisher ſtets als gut unterichtet und ſehr unbe⸗ 
fangen in feinem Urthelle erwieſen. 

Italien. Nach der „Turiner Zeitung“ hätten die von 
Menottt Garibaldi, Acerbl, Salomone, Orſtcolera und Anderen 
befebligten Banden für den Augenblick ihre Operationen eingeſtellt, 
um fi zu konzentriren. Man erwartet aber, daß Menotti ſehr 
bald einen kühnen Streich ausführen werde. (Stehe neueſte Nach⸗ 
richten.) Es ſollen ſich aus Velletri, Froſinone und Viterbo viele 
Prieſter nach Rom geflüchtet haben. Die „Plemonteſtſche Zeitung“ 


glaubt, daß die unerwartete momentane Entfernung beinahe ſämmt⸗ 


licher Truppen aus Rom bezweckt habe, daſelbſt vor der Zeit eine 
Erhebung hervorzurufen, die man alsdann ſofort nlebergeſchmettert 
haben würde. Das „Glornale di Roma“ hat bis jetzt die Namen 
von 115 Garibaldianern veröffentlicht, die als Gefangene einge⸗ 
bracht worden ſind. Es befinden ſich 15 römische Emigranten 


unter ihnen. Das „Diritto“ erzählt, daß die vor Caprera ftatto- | 
nirten vier Reglerungsdampfer eine ſehr ſcharfe Wache halten und 


jede Verbindung mit Garibaldi verhindern. Der „Platea“ wird 
von Florenz geſchrieben, daß Crisp auf den Wunſch Rattazzis 
nach Caprera geht, um begütigenden Einfluß auf Garibaldi aus⸗ 
zuüben. Man verſpricht ſich gute Wirkung von dieſer Miſſton. 
Sümmtliche Journale find arm an Nachrichten über den Stand 
der Dinge im Römiſchen, wo jedenfalls Entſcheidendes oder auch 
nur Bedeutendes nicht geſchehen zu fein ſcheint. 

Warſchau, 11. Oktober. Den Kommandanten der Feſtun⸗ 
gen iſt die Weiſung zugegangen, auf einen Befehl zur Krſegsbe⸗ 
reitſchaft gefaßt zu fein. Ferner hört man, daß in der nächten 
Nähe von Warſchau, in Powozek, Vorbereitungen für ein großes 
Winterlager gemacht werden, da die im Laufe des Winters hieher 
kommenden Militär-Abthellungen in den zahlreichen und weltläuſt⸗ 
gen Kaſernen Warſchau's nicht werden untergebracht werden können 
Petersburg, 10: Dftober. Seit einigen Tagen treffen 
Abgeordnete der Bauernſchaften aus verſchledenen Gouvernements 
hier. ein, um dem Kaſſer bel feiner) Ankunft in pleno Brod und 
Salz zu überreichen. Die ſchweren Gefäße — Platte und Salz⸗ 
faß — aus vergoldetem Silber find hier gearbeitet und koſten 
mehrere hundert Rubel; außerdem werden von den vereinten Bauern⸗ 
ſchaften mehrerer Gouvernements noch beſondere Geſchenke überreicht 
werden, darunter eln ebenfalls hier ſehr ſauber en miniature ge⸗ 
arbeiteter Pflug aus Silber und Gold, mit Edelſteinen geziert. 
Die Liebe zum Kalſer wächſt bei den Bauern des Reiches in dem 
Grade, wie ſie zur beſſeren Erkenntniß und Würdigung der Frei⸗ 
beit gelangen, die ihnen der Monarch geſchaffen hat. Die Bauern⸗ 
Deputatlonen werden ſich zwei Stationen von hier ab zum Em⸗ 
pfange grupplren, von wo aus bis hierher Spaliere aus hieſigen 
Korporatlonen gebildet werden ſollen. Die zu heiltenden Anſprachen 
find bereits redigirt und genehmigt an die Einſender zurückgelangt. 


der Nikolaſewitſch!“ Set berzlich willkommen!“ — Wir find Deine 
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Sie haben durchweg die gute Elgenſchaft, durch dle ſich derartige 
Anſprachen in Rußland kennzeichnen — fie find ku. . 


bilde derſelben halten wird. Sie lautet wörtlich überſetzt: „Alexan⸗ 


Kinder, wie Du unſer Vater biſt; das Uebrige wird der liebe Gott 
machen. Er ſegne Dich und uns.“ 

Newyork, 2. Oktober. Staatsſtreich⸗Gerüchte find mafjen- 
haft im Umlauf. General Grant weigerte ſich, der Millz von 
Marpland Geſchütze zu geben, und ſofort wird daraus abgeleitet, 
der Präfident beabſichtige, die Miliz gegen den Kongreß zu ver⸗ 
wenden. Gleichzeitig wird behauptet, der Präfldent habe privatim 
geäußert, er werde ſich etwalgen Anſtrengungen des Kongreſſes, 
ihn während des Anklage-Prozeſſes vom Amte zu ſuspendiren, ent⸗ 
ſchleden widerſetzen. 


Pommern. 

Stettin, 16. Oktbr. Geſtern feierte die hieſige „Friedrich 
Wilhelmeſchule“ ihren 27jährigen Stiftungstag durch eine Andacht 
auf dem Hörſaale der Schule. Herr Direktor Kleinſorge führte 
in feiner Jeſtrede aus, daß bisher 3613 Namen von Schülern in 
das Album der Schule eingetragen ſeien, von 200 Primanern 85 
das Abiturlentenexamen beſtanden und 68 Lehrer bisher an der 
Anſtalt unterrichtet hätten. Die Gründe, welche einſt die Anſtalt 
in's Leben riefen, haben durch die Geſchlchte der letzteren ihre 
Beſtätigung erhalten, die Schule, urſprünglich für die Erweiterung 
der Bildung des Bürgerthums beſtimmt, hat in dieſem Sinne mit 
vielfacher Anerkennung gearbeitet. Ihre großen Räume ſind jedoch 
nach einem Dezennium für das Bildungs bedürfniß der Stadt und 
der Provinz nicht mehr ausreichend geblieben und das Bepürfniß 
nach einer zweiten verwandten Anſtalt läßt ſich nicht mehr abweiſen. 
Während aber andere höhere Bürgerſchulen der Verſuchung, ſich in 
Gymnaſten zu verwandeln nicht widerſtanden, iſt die Friedrich- 
Wilhelmsſchule, unterſtützt von der Bevölkerung einer großen 
Stadt, ihren Gründungsprinzipien treu geblieben und hat die Aus⸗ 
bildung für die Zwecke des bürgerlichen Lebens feſtgehalten. — 
Die oberen Klaſſen der Schule machten geſtern mit ihren Lehrern 
einen Ausflug nach Gotzlow und fand ein Feſtmahl des Lehrer⸗ 
kollegiums ſtatt. 

— In der letzten Sitzung der Fachkommiſſton für Getreide; 
handel kam u. A. der Antrag eines Mitgliedes der Kommlſſton 
zur Debatte, dahingehend, daß die Vorſtände der Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften veranlaßt würden, für die ihnen zum Transport über⸗ 
gebenen Güter auf Erfordern Ladeſcheine auszuſtellen, ähnlich 
wle ſolche von Kahn- und Seeſchlffern vollzogen werden. Es wurde 
durch mehrfach hervorgebobene Unzuträglichkelten dargethan, daß 
dem Handel weſentliche Nachthelle durch die bei Bahnverladungen 
jetzt üblichen Frachtbrief⸗Duplikate erwachſen können und daß dle⸗ 
jenigen Gefahr laufen, welche auf die erwähnten Duplikate Vor⸗ 
ſchüſſe oder Zahlungen leiſten. Es wurde demnach einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, die Herren Vorſteher zu erſuchen, ſich mit den kaufmänni⸗ 
ſchen Korporatlons⸗Vorſtänden zu Berlin, Breslau, Köln, Danzig, 
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— Wie man uns mittheilt, wurde geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr ein angeblich auf dem Bredower Anthell wohnender Arbei⸗ 
ter von zufällig vorübergehenden Perſonen an der Abſicht verhln⸗ 
dert, ſich am Grabe ſeiner Frau auf dem Grabower Kirchhofe zu 
erſchleßen. Durch eine unglückliche Bewegung ging der im Terzerol 
befindliche Schuß dem Manne durch den rechten Fuß, ſo daß in 
Folge dieſer Verletzung ſein Transport nach dem Krankenhauſe er- 
folgen mußte. f 

Stargard, 14. Oktober. Am Sonnabend, Nachmittage 
4½ Uhr, brach in dem Hintergebäude des Bädermeiflers Unger 
in der Breitenſtraße Feuer aus, welches, ohne größeren Schaden 
angerichtet zu haben, in kurzer Zelt gelöſcht wurde. 


Neneſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 15. Oktober, Vormittags. Die geſtern 
Abend einberufene Sitzung der Stadlyerordneten berieth die Frage 
ber Trennung des Stadtvermögens vom Senatsvermögen. Es 
wurde eine Deputatlon von drei Mitgliedern (v. Rothſchild, Dr. 
Rumpf, Dr. Paſſavant) gewählt, welche mit zwei Staate mitgliedern 
Dr. Berg, Dr. Mumm) ſich zu Verhandlungen mit dem Königl. 
Mintſtertum nach Berlin begeben ſollen. Gleichzeitig wurden die 
Grundfäßze feſtgeſtellt, welche der Deputatlon als Richtſchnur bel 
den Verhandlungen zu dienen haben. Es wird namentlich betont, 
daß Stadtvermögen und Staatsvermögen in Frankfurt niemals ge- 
trennt geweſen, und die Mitglieder der Deputatlon haben Auftrag, 
dahin zu wirken, daß die ſtädtiſchen Elſenbahnen Stadteigenthum 
verbleiben, event. gegen entſprechendes Aequſvalent von der Stadt 
erworben werden. 

Karlsruhe, 14. Oktober, Nachmittage. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer interpellirte der Abg. Wundt die 
Regierung wegen verſchledener Aeußerungen des baleriſchen Miniſter⸗ 
Präfidenten Fürſten Hohenlohe in feiner neulſchen Rede bel Vor⸗ 
legung des Zollvereins⸗Vertrages. In Beantwortung der Inter⸗ 
pellation erklärte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
v. Frepdorf, nach Darſtellung des Verlaufes der im vergangenen 
Früblahr und Sommer zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten gepflo⸗ 
genen Verhandlungen über die Bildung eines welteren Bundes 
zwiſchen dem Süden und dem Norden, daß es damals nur zur 
Verſtändigung über die Einleltung von Verhandlungen mit dem 
norddeutſchen Bunde, aber nicht zur völligen Ausgleichung der dif⸗ 
ferirenden Anſichten über die Grundlagen der Verfaſſung des an⸗ 
zuſtrebenden Bundes gekommen ſei. Der Miniſter erläuterte ſodann 
näher die einzelnen Differenzpunkte und bemerkte, daß ähaliche 
Melnungs⸗Verſchledenheiten auch bezüglich der Beziehungen des 
zu gründenden Bundes zu Oeſterrelch obgewaltet, worüber ſich Ba⸗ 
den nicht geäußert habe. Die perſoͤnliche Anſicht des Fürſten 
Hohenlohe über die nähere Verbindung einzelner Südſtaaten mit 
dem Nordbunde fei als die eines hervorragenden und gewiſſenhaf⸗ 
ten deutſchen Staatsmannes zu achten; ſie beruhe aber wohl nur 
auf einer von der bekannten Anſicht Badens abweichenden Aus⸗ 
legung der Verträge von Nikolsburg und Prag und auf der all⸗ 
gemeinen Anſchauung des Fürſten über die Lage der Dinge in 
Mittel⸗Europa. Der Miniſter ſchloß ſeine Erklärung mit folgen- 
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den Worten: Die badiſche Regierung glaube, daß der Augenblick 
kommen „welcher den ſüddeutſchen Staaten geſtatte, als voll⸗ 


le Regierung ſei bemüht, durch ihre Handlungen diejenigen Vor⸗ 


tionale Vereinigung zu verlangen. Sie werde ſich aber glücklich 
Ihäpen, wenn eine Elnigung mit dem Norden in Gemeinſchaft 
mit den Nachbarn ſüdlich des Mains erfolgen könne, und werde 
bis dahln ſtets wie in den in Frage ſtehenden Verhandlungen zu 
jedem einleitenden Schritte mit den übrigen ſüddeutſchen Reglerun⸗ 
gen bereit ſein. 

München 14. Oktober, Abends. Nach einem Wiener Tele- 
gramm der „Südbeutſchen Preſſe“ würde Baron Hübner nicht mehr 
auf feinen Botſchafterpoſten nach Rom zurückkehren. — Die 
minlſterielle Antwort auf die biſchoͤfliche Adreſſe ſoll verſchledene 
tadelnde Bemerkungen wegen Uebergehung des verantwortlichen Mi⸗ 
niſteriums in der Adreß⸗Angelegenheit enthalten. 

Wien, 14. Oktober. Die von dem bieſigen „Fremdenblatt“ 
gemeldete Nachricht über eine angebliche Verlobung des Erzherzogs 
Ludwig Vletor mit der Herzogin Sophie in Balern wird von kompe⸗ 
tenter Seite als grundlos bezeichnet. 

Paris, 15. Oktober. („Poſt“). Heute iſt elne Depeſche 
des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Florenz, Baron de Villeſtreux, 
hier eingetroffen, worin derſelbe über eine Unterredung berichtet, 
die er geſtern mit Rattan gehabt. Der italteniſche Miniſter wies 
den Vorwurf zurück, daß Itallen möglicherwelſe nicht ganz auf- 
richtig handle. Wenn der militäriſche Kordon nicht ausreichend 
ſei, ſo liege die Schuld nicht an der Regierung. Mattazzi ver⸗ 
ſprach, Befehle ergehen zu laſſen, daß das Elndringen neuer Ban⸗ 
den in den Kirchenſtaat verhindert würde und daß man geſchlage⸗ 
nen Banden nicht geſtatte, ſich auf italleniſchem Gebiete von 
Neuem zu formiren. Wenn aljo die römiſche Bevölkerung der 
Bewegung wirklich feindlich wäre, ſo müßten die päpſtlichen Trup⸗ 
pen den Aufſtand leicht befiegen, 

Paris, 15. Oktober, Morgens. Der heutige „Monteur“ 
berichtet von einem am 13. d. Mis. im Kirchenſtatt ſtattgehabten 
Gefecht, in welchem eine aus 90 päpſtlichen Soldaten beſiehende 
Abtheilung 300 Garibaldlaner, welche den Weg nach Monte-Li- 
brett verlegten, mit dem Bajonnet über den Haufen geworfen ha⸗ 
ben Hi Die Freiſchaaren waren genöthigt, ihre Stellungen auf 
zugeben. 

Florenz, 14. Oktober, Abends. Nachrichten aus dem Kir⸗ 
chenſtaat melden, daß päpſtliche Zuaven die unter dem Oberbefehl 
Menotti Garlbaldi's ſtehenden Frelſchaaren angegriffen haben und 
geſchlagen find; die Truppen ſollen ſich auf Montemaggiore zurück⸗ 
gezogen haben. — Die Freiſchaaren Menotti's vermehren ſich durch 
welteren Zuzug. 

Die „Opinione“ vertheldigt die Haltung der Regierung und 
ſpricht ih dahin aus, daß die Regierung ungeachtet aller Drohun⸗ 
gen von Intervention die Grenzen des Kirchenſtaates werde über 
ſchrelten müſſen, wie es durch die Intereſſen des Vaterlandes, der 
Monarchie, der Ordnung und Freiheit geboten erſcheine. 

En Ronflantinppel, 14. Oktober, Abende. In Epirus und 
eu ſiavet eine Aushebung der Redifs eis zur Höhe von 

rozent der Bevölkerung flatt. Angeſſchts der feindlichen Hal? 

tung Serbiens werden die Rüſtungen beſchleunigt. — 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Traffic, Piltönen von Wekkelah. Minna, Boljahn von Stelpminde, Ceres 
(SD), Braun von Kiel. Echo (SD), King von Hull. Wind: W. Strom 
ausgehend. Revier 154,3 F. n 

5 Boörſen⸗Berichte. g 
Berlin, 15. Oktober. Weizen loco preis ltend, Termine höher ein⸗ 
ſetzend, ſchließen matter. Gek. 5000 Etr. Von Roggen auf Termine fand 
heute Oktober-Lieferung gute Beachtung und wurde dei Beginn zu an 
ziehenden Preiſen gehandelt, ſchließt jedoch wieder ruhiger und gegen 

eſtern eher etwas niedriger. Die 2 7 Sichten ſchließen gegen geſtern 
ziemlich unverändert. Eff. Waare reichlich am Markt, beſonders ordinäre 
Güter, die ſchließlich zu merklich billigeren Preiſen verkauft werden mußten. 
Gekündigt 8000 Centner. Hafer feft. Rüböl verkehrte in matter Haltung 
und war auf alle Termine etwas billiger anzukommen. Spiritus eröffnete 
für den laufenden Monat ſehr feſt und ca. 1 Thaler hoher, ſchließt jedoch 
wie alle übrigen Sichten flauer und gegen geſtern wenig verändert. Gel. 
90,000 Quart. au 

Weizen loco 88—108 „ nach Qualität, gelb. ſchleſ. 98—102 
bez., bunt poln. 98—100, , Lieferung pr. Olkober 94—92½ bey, 
Oktober⸗November 93, 92%), „ bez., November⸗Dezember 9214, 82 
bez., April⸗Mai 93½— 92 bez. 

Roggen loco 78—79pfd. 72½—73 % ab Bahn bez, 79—Slpfd. 
72s, 74½ & ab Bahn, ordin. 71, 72½ , do, pr. Oktober 73, 2, 
72 WM bez., Oktober⸗Rovember 71, , 70% t bez. u. Gd. ½ Br., 
November⸗Dezember 70, 1 6975 bez. u. Gd., ½ Br., April⸗Mai 

5 3 7 
69%, 70, 69 % bez. u. Gd, be. 1150 pf 


Br. 
Gerſte, große und Meine 4957 x 
Haler docs 294 il ſchleſ. 32, 14.22 bez, pr. Oktober 32½ 94 

bez, Oktober-NRovember 35, % 88 e bez., Novbr.⸗Dezemder 31, 5 

ER bez., April-Mai 32, Yı % bez. . 

Erbſen, Kochwaare 65—69 , Futterwaare 62—67 * 

Nuböl loco 1173 , pr. Oktober und Oftöber-Novennber 115%, 1½ 
bez., Nopember⸗Dezember 11% / & bez. Dezember⸗Jannat 1154 
A, April⸗Mai 12½ J &i be. g 8 

Leinöl loco 14 % 

Spititus loco ohne Faß 27 K bez, pr. Oktober 28, 27 bez., 

bez., November Dezember 20 ½, 


m Weſten: m Oſten: 

Paris e . 2 Wind 2. Aue 17 6% M., Wind — 
Brüſſel 11 R., nigsberg 6, R., 
ie 4 , Memel 5, K. So 
e er, Riga +. 4% N., SO 
Münſter . 6, R., NO Petersburg — R., — 
Berlin 7, R., N Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau: du, R., Wind S Chriſtianſ? 8, R., OS 
Ratibor 6, 8 Stockholm HR, D 
1 Haparanda 2, R.,. SW 


Mit Bezug auf die in No. 476 und No. 482 dieſer Zel⸗ 
tung enthaltenen Referate finde ich mich zu der Erklärung veranlaßt, 
daß ich Niemand ein von mir aus geſtelltes Schriftſtück erthellt habe, 
um die Mildthätigkelt des Publſkums in Anſpruch zu ‚nehmen, 
Sollten alſo auch fernerhin derartige Schriſtſtücke vorgezeigt wer⸗ 
den, ſo erkläre ich dleſelben hlermit für gefälſcht und bitte bie 
Produzenten anzuhalten und zur Beſtrafung der Königl. Pollzel⸗ 
behörde zu überwelſen. 12 

Stettin, 15. Oktober 1867. Hehlen. 


Eiſenbahn⸗Aectien. 


Prioretäts- Obligationen. Prioritäts-Obligationen. 

Divisende pro 1806. f. Wen Büffet 11 ie eee e eiwillige Anleihe 41 97% © [Badſſche Anleihe 185641 91%, bz Dividende pro 1866 . 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 30%, 53 | do. II. Em. 4 — bz | do. 44| 94 0 Facts nleihe 1859 0 102% 53 Babilde 35 fl.⸗Looſe — 29 B Berliner Kaſſen⸗Ver. 160 © 
Altona⸗Kiel 9 4 128½ bz do. III. Em. 47 —, B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% bz Staatsanleihe div. + bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 97° 5 | Handels⸗Geſ. 107% B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 102 3 Aachen⸗Maſtricht 41 70% C do. IL 485 63 J do. do. 89% e Oair. St.-Anl. 1859 44) 98%, B | Immobil.⸗Geſ. 78 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 11419, bz do. II. Em. 5 74 ] do. com. I. II. 4 88 8 Staats- Schuldſcheine 31 8370 bz Braunſchw. Anl. 18665 101 ½ 63 | - Omnibus — — 
Berlin⸗An alt 13144 218 ½ by Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — B. do, III. 4 | 84% 8 Staats -Präm.⸗Anl. 31 16% DB Deffauer Präm.„Aul. 33 95 B Brauuſchweig 90 © 
Berlin-Görlig St. — 4 69 bz do. II. |4} 7 bz do. b IV. 43 95½ bz ] Kurheſſiſche Looſe — 533 B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz Bremen 116 G 

do. Stumm-Brior.) — 5 95 G | do. „ II. ( 77% 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 ° 8 | Kur-R. u. Schuld 79% B [èabecker Präm.⸗Anl. 33 48 8 (Coburg, Credit⸗ 75 8 
Berlin-Hamburg 9 4 155% bz do. Lit. B. 31 nad Oberſchleſiſche A. 4 | — 63 | Berliner Stadt-Obt. |5 101 ½ bz Sächſiſche Anleihe 5 104%, & |Danzi 12 0 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 219 6 do. 15 er 10 - do, B. 31 77% © | do. 44) 97%, bz Schwedische Loofe — 10% B Darmſtadt, Credit⸗ 79 bz 
Berlin-Stettin 81,,14 118514 bz | do. a a 8 do. C. 4 — bz ] do. „ 1.8, © Peſtere, Metalliques 5 25% 8 | - ettel- 95% © 
Böhm, Weſtbahn 5 557 B do. 44 90% do. D. — 8 Börſenhaus⸗Anleihe 5 100% G. National-Anl. 5 | 52%, bz Deſſau, Credit⸗ | 24 © 
— 12 91,14 133% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — G Ado. E. 310 775% Kur. u. N. Pfandbr. 31 76 bz „1854er Looſe 4 57 G 8 Gas⸗ 153 
Brieg⸗Neiſſe 5½⁰4 93 5 do. ee 1 2 8 — — F. 4 — G o. neue 4 87 4. le Pr . Landes» 90 bz 
Cöln⸗Minden 91,14 140 b) do. Dort.⸗Soeſt 0 o. G. 4} 7 B Oſtpreuß. Pfandbr. 31 77 ½ | -. 1860er Looſe 8867 bz Disconto⸗Commund. 104 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 274 69 G do. do. 11.4) —e 5 Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 244 ½ bz do. 4 8317 8 „1864er Looſe |—| 39 6 bz [Eiſenbahnbedarfs 126 G 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 4] 81 B Berlin⸗Anhalt 4 8837 3 | bo. neue 3233 B do. 47 90% bz | 1864er Sb.-A. 5 58½ Genf, Eredit⸗ 25 bz 

do. do. 5% 85, 1 Er 4 5% bz [Nheiniſche 4 — © Pommerſche Pfandbr. 31 75% bz Italieniſche Anleihe 5 5 9 Gera 102% B 
Galiz. Ludwigsb. 6005 84 12 9 do. Lit. B. 4 90% bz do. v. St. gar. 134 an bz do. neue 4 87% bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85% Gotha 92 B 
Löbau-Zittau = 4 3277 3 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 89%, B do. III. Em. 58/04 91%, B. Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 | 86% B. [Hannover 76 © 
Ludwigsbafen⸗Berb. 1064 149½ bz do. II. Em. 4 89% B do. 1862 44 91%, 8 do. neue 310 — —Ruſſ. Pr.⸗Aul. 18645 99, bz order Hütten ⸗ 109%, B 
Magdeburg-Palberſt. 44 4 1887 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 | 864 & | de. v. St gar. 4 , c do. neue 4 | 85% G do. 1866 |5 | 934, bi [Hvpoth. (O. Hubner) — 10815 8 
Magveburg-teipzig._|20 4 12534 8 | do. C. 14 | 85% © ſettein⸗Rahe⸗Bahn 4 90% B. Sächſiſche Pfandbr. 4 — bz Ruſſ.-poln. Sch.-Obl.i4 | 63%, bz |Erfte Pr. Hypoth.⸗G. P 

do. do. B. — 88 B | Berlin-Stett. I. Em. 41 — B do. II. 4 93%, 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 8314 bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 94 G |Königsberg 4 112 © 
Mainz-Ludwigshafen 79,4 125, bz ] do. II. Em. 4 | 834, i esko-Riaſan 585 bz do. It. 4 4 — — Amerikaner 6 74% bz Leipzig, Credit⸗ 4 83½ 8 
Mecklenburger 3. 4 71% bz do. III. Em. 4 9875 5 Riäſan⸗Kozlow 5 11774 6. do. 31 — — Wechſel Cours Luxemburg 4 80 bz 
Münſter⸗Hamm 4 488 G do. IV. Em. 4 95 ½ 15 Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 — bz Weſtpreuß. Pfandbr.“ 31 75%, bz BE: — agdeburg 4 89 B 
Niederſchl.Märkiſche 4 14 | 684, 8 22 * 85 do. II. 44 — 8 do. neue 4 82% bi Amſterdam kurz 3 143 bz [Meiningen, Credit⸗ 4 89½ B 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 819, bz | Cöfn-Erefelb 4 — d do. III. 43 ax G do. neueſteſ4 De, 5 |_ do. Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 5 281% bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4¼% 4 95½ 65 | Cöln⸗Minden 44, — bz Schleswigſche 41 89% G do. 4 0% bz [Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Credit⸗ 4 15 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33193 % bz do. II. Em. 5 102 ½ B Stargard⸗Poſen 4 — bz [Kur u. Neum. Rentbr..4 90% bz do. 2 Mon. 2 150% & Norddeutſche 4 116% B 

do. It. B. 12 31/165 bz do. do. 484 ½ bz | bo, II. 41 — G [Pommerſche 4 A, bz London 3 Mon. 3 6 23½ bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 695% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 ih do. III. Em. 4 | 83%, bz do. III. 41 — © Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 3 81 ‚63 Phönix 104 
Sppeln⸗Tarnowiz 5 5 71½ do. do. 4 93% B. Südöſterr. Staatsb. 3.200 B Breußiide 489 / bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 81% bz [poſen 4 99% 
Rheiniſche J6½%4 115 bz do. IV. Em. 4 | 83 B [Thüringer 4 88% G eſtphäliſch⸗Rhein. 4 92 65 | do. do. 2 Mon. 4 | 81%, bz [Preuß. Bank- Antheile 41149 ¼ bz 

do. Stamm⸗Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 82% 63 | do. III. 4 9877 G Sächſiſche 4 91 ½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © INitterfchaftl. Priv. 92½ B 
3 9 - 75% 0 ren alla 87 5 8 do. IV. Em. 144) 954 G I Schleſiſche 491 © bees 5 Dear 41 9955 = Eine 110% 8 

uſſiſche Eiſenbahn 5 N o. A." f 0. on. Yıa ächſiſche 1 
N ofen 41,211 94 8 de. IV. Em. 4 s ' Sold und Papiergeld. Irantfurt a. M. 2 M. 3 58 26 © (Schleſiſcher Bankver. 114 8 
Sübditer. Bahnen 7726 95½ bz Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80% & Fr. Blu. m. R. 99 % bz Dollars 112 ½ 63] Goldkronen 99 bz Petersburg 3 Wochen? 92 ½ bz Thüringen 64% G 
Thüringer 72,14 127 bz Lemberg⸗CTzernow 5 68˙½ B do, ohne R. 99 bz Diapoleons 5 12% bzJ Gold p. Zollpf. 467½ G] do. 3 Mon. 7 | 98674 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 111 bz 
Warſchau⸗Wien — 5 | 61% 55 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 95%, C eſt.Nt. öſt. W. 82½ bi [Louisd'or 112 G Friedrichsdor 113% bz Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz Weimar 821, bz 

do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83 ½ bz | Sovereigns 6 23% bzJ Silber 29 25 bz [Bremen 8 Tage 31110% bz 


* 212 
amilien⸗Nachriehten. 
Verlobt: Frl. Emma Krieger mit Herrn O. Heſſe 
(Stettin —Podelzig). — Frl. Hedwig, Freiin v. Maltzahn 
mit dem Prem.⸗Lieuteu. Herrn Helmuth von Weltzien 
(Neu⸗ Brandenburg). — Frl. Doris Schmidt mit dem 
Gymnaſtallehrer Herrn Dr. Ebinger (Stolp-— Lyck). — 
Frl. Bertha Riedel mit dem Lehrer Herrn Ed. Seitz 
(Cröslin —Stralſund). — Frl. Math. Engel mit dem 
Kreisger.⸗Secr. Herrn Hermann Plew (Greifswald — 
omnau). 
einem; Ein Sohn: Herrn V. Ganter (Stettin). — 
Herrn Ferd. Timreck (Stralſund). — Herrn Schaffner 
A. Hintz (Stralſund). 0 — Tochter: Hrn. Reg.⸗ 
Aſſeſſor F. Hoffmann (Cöslin). 
e E.. Ble F. W. Senſtius (Wieſenbeck). — 
Herr Carl Kölle (Stettin). — Wittwe Maria Dorothea 
Behm geb. Kruse (Stralfund). — Frau Ther. Weihe 
geb. Holg⸗Manow (Töslin). 


nnn Juſenn t.. e 

Dem pfeubonymen, mit „Alberti“ unterzeichneten 
Verfaſſer des an meine Adreſſe gerichteten, heiter⸗ ſatyri⸗ 
ſchen Schreibens, d. d. Stettin, den 3. Oetober, hiermit 
zur Nachricht, daß ich in meinem Leben noch niemals, 
weder mit der Poſt, noch ſonſt, von Rummelsburg nach 
Coslin gereiſt bin, daß ich am 1. d. Mts. daher auch 
armlos, in den vier Pfählen meines Wohnhauſes hier⸗ 
ſelbſt, zugebracht habe. Es gewinnt den Anſchein, als 
wenn ein angeheiterter Reiſender auf jener Tour ſich 
meinen Namen beigelegt hat. 

Nichts deſto weniger erſuche ich Herrn Alberti ſel. 
rben, mir die neueſte Ausgabe ſeines Complimentir⸗ 
Buches dediciren zu wollen. N 

Warnim, den 13. October 1867. 2 

v. Kleist-Warnim. 


Stettin, den 15. October 1867, 


Bekanntmachung, 
betreffend die Wahl dreier Stellvertreter der 
Repräſentanten der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde. 

Mi i die diesſeitige Bekaantmachung vom 
U, 5 7 —— hiermit. die belhellgten Mit 
glieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeindeſdavon in Kenntuiß 
geſetzt, daß in dem am 3. d. M. angeſtandenen Termine 
zur Wahl von 7 Repräſentanten und 6 Repräſentanten⸗ 
Stellvertretern, die Herren 

L. Manasse jun., Louis Friedemann, 

II. J. Levy, M. Hohenstein, Marcus 

Brock, H. Lehmann und F. Bau- 


mann 

an Stelle der ausſcheidenden Repräſentanten zu Reprä⸗ 
ſentanten der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde gewählt wor⸗ 
den find. Dagegen hat ſich bei der Wahl der Stellver⸗ 
meter der Nepräfentanten eine abſolute Stimmenmehrheit 

r für di 1 
a More, B. Bons und Bernh. Cohn 
ergeben. Es wird deshalb ein neuer Wahltermin für die 

och zu wählenden drei Stellvertreter auf 


Freitag, den 25. d. M., Vormittags 
10 ühr, in dem Seſ ſionszimmer der hieſigen 


0 Synagogen⸗Gemein „ 
geſetzt, welcher um 11 Uhr geſchloſſen werden wird. 
bin ſtimmberechtigten Gemeinde Mitglieder werden 
8 ” — * eingeladen, daß nach 5 — 

l ung kommenden Beſtimmung des 8 26 
der Städte-Ordnung vom 30. Mar 1889 eine > 


Wahl unter = „perren 
Dr. alomen Natha 
Abraham Meyer, II. Deere, 
Rothenberg und F. Lindenstädt, 
welche nächſt den Gewählten die meiſten Stimmen er- 


halten haben, stattfinden muß. 5 


Der Wahl⸗Commiſſarius 


v. Warnstedt. 


Dach, Hohl: u. gewöhnliche Mauer; 
uter Qualität, offerire jedes Quantum vom 


uenthor oder jr. Bauftelle, 
Saalfeld, Meldung Louiſenſtraße 20. 


„er 


Blend: 
steine, 1 
Hofe am 

Julius 


— oder Unvollſtän 
d. M i 


„d. M., 
lich oder bei dem, in Offenlegung der Li 
ſtimmten Lokale anweſenden Mag rale, Gemniiffarins zu 


Stettin, den 15. October 1867. 


Bekanntmachung. 

Die nach 8 15 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
angefertigte Hauptliſte der ſtimmberechtigten Urwähler 
hieſiger Stadt zur Deputirtenwahl für das Haus der Ab⸗ 

eordneten wird vom 17. d. M., Vormittags 9 Uhr, ab 
is zum 19. d. M., Nachmittags 6 Uhr, im Magiſtrats⸗ 
Deputations Saale des hieſigen Rathbauſes zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen. Wer in der Liſte eine Unrich⸗ 
igkeit ſindet, kann ſolche bis zum 
6 Uhr, ertweder bei uns ſchrift ⸗ 


Protokoll anzuzeigen. r . 
Reklamationen wegen Aufnahme in die Liſte 


können keine Berückſichtigung finden. 
Der Magiſtrat. 
gez. Sternberg. 


— —... = ¾ . ̃ —quwä—f— TG TE .. 
7 5: Stettin, ben 10. October L807 
a8 -Betanntmiach chung. . 


Die Bodenmeiſter⸗Wohnung im ehemaligen Suerow⸗ 
ſchen Speicher, zu welcher die Benutzung eines großen 
Viehſtalles und eines Stück Gartenlandes gehört, ſoll für 
die drei Kalenderjahre 1868, 1869 und 1870 öffentlich 
meiſtbietend mit der Maßgabe vermiethet werden, ich 
5 Miether die Bodenmeiſter⸗Geſchäfte unentgeltli 
orge. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
2 Morgens 10 Uhr, 
15 — 8 re Nr. 2 
Treppe hoch, ein Termin an, zu w r hier⸗ 
—— . * 
Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 10. October 1867. 


Bekanntmachung. 

Die Berechtigung, im Meſſenthiner Walde, nuweit der 
Chauſſee und des Pölitzer Richtſteiges, eine ſogenannte 
Trinkhalle errichten und ca. „ bis ½ Morgen der um⸗ 
liegenden Waldfläche zur Etablirung von Sitzplätzen be 
nutzen zu dürfen, ſoll auf ſechs Jahre, vom 1. Januar 
1808 ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

. den 22. Oetober d. J., 
; ormittags 11 uhr, 
im alten Stadtverordneten-Saale, Mönchenſtraße Nr. 23 
hierſelbſt ein Termin an, zu welchem Pächter hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗ 
1 und der Stargard⸗Pofener Gifenbahn im 
Laufe des II. und III. Quartals 1866 aufgefundenen und 
von den Eigenthümern nicht reclamirten Gegenftände follen 
im he 0 M 
den 7. November c. von Morgens 9 Uhr ab 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Se AN 
Inſpections⸗Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Verkaufe kom⸗ 
menden Gegenſtände find bis ſpäteſtens den 5. November e. 
bei uns anzumelden. 

Breslau, den 11. October 1867. 


igliche Direction der Ob 
e Eiſenbahn. W 


Auct iv n 
am 18, October e., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis- Ge⸗ 
tigptg-Xuctionslofal über Gold. und Silberſachen, 2 
erhaltene Möbel, 24 Stand Betten, 185 Pfund Guß⸗ 
ſtahlfeilen, 


um 11) lihr Abſonth und diverſe Weine und Spiri⸗ 
tuoſen. 


Hauff. 


Zwei enſtertritte, 
Stück 2 Wa 


Tale mahagoni 
find zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 


Ir., eine Fußwanne, 4 r fe 1 
*. . 


Stettin, den 15. October 1867. 


Gemeinnützige Baugeſellſchaft. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlun 
Donnerſtag, den 31. October c., Abends 6 Uhr, 
im Saale der "Armen Direction, Königsſtraße Nr. 8, 
werden die Actionaire der gemeinnützigen Bau⸗Geſellſchaſt 
ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand der ee 
Bau⸗Geſellſchaft. 


Für die darbenden, großentheils 
uom Hungertode bedrohten 
Brüder in Finnland 


iſt mir auf meine Bitte von vielen Gliedern meiner Ge⸗ 
meinde ein Erntedankfeſtopfer zur Beförderung übergeben 
n von . davon ae 
egten ihr lein dazu. a abe ich einen Finger⸗ 
0 erkannt, daß ich meinen Handlangerdienſt anbieten 
0 Weil aber die Noth fo groß iſt, möchte ich gerne 
auch ein Handlanger für eine recht große Hülfe 
fein. Darum bitte ich alle Menſchenfreuude, die dies 
leſen und mir ihre Gaben für Finnland anvertrauen 
wollen, dieſelben bald zu ſenden. Am 20. October 
geht eine Sendung von hier an das evangeliſche Pfarramt 
in Abo ab. So gilts denn: „was Du thun willſt, 
das thue bald!“ — In dieſen Blättern wird über das 
Eingegangene Rechnung gelegt werden. Wenn in Stettin, 
wo einftweilen Herr Binfch (Schuhſtraße) gern Gaben 
ur Beförderung annehmen wird, ſich ein Hülfscomitee 
ür Finuland zur Sendung von Geld und Lebens⸗ 
mitteln bilden ſollte, wie ſich das für Pommerns Haupt⸗ 
ſtadt und dem erſten Handelsplatz der Oſtſee ziemen 
dürfte, — ſo trete ich gerne zurück. Es kam mir nur 
auf die erſte Anregung an. — Poſtanweiſungen erbitte 
mit Angabe des Datums dieſer Bitte. 
Ducherow, den 10. October 1867. 
V. Quistorp, Paſtor, 
Vorſteher der Bugenhagenſtiftung. 


Concert⸗ Anzeige. 


Mittwoch, den 16. October 1867, im großen Saale des 
Schützenhauſes: 


Erstes Sinfonie-Goncert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree a Perſon 5 x 
3 Fr. Orlin. 


Donnerftag, den 17. October 1867, 
Abends präcife 6 Uhr: 


Geiſtliches Concert 


in der erleuchteten St. Johannis⸗Kirche, 
mit Unterſtützung des 
Herrn Organiſten und Cantors A. Todt. 


Programm:; f 
1. Seb. on gr. Fuge mit dem Mannal-Präludium 


in D-moll, 
2. Aug. 1 — Präludium zu: „Marter Gottes“ für Orgel 
un e. 
3. Mendelssohn- Bartholdy, große Orgel- Sonate in 
e C-moll Nr. 2. 
I. Einleitung. 
II. Klagelied. 
III. Triumphgeſang. 
IV. Schlußfuge. 
4. Seb. Bach „Meditation (1. Präludium) für Orgel 
un te. 
5, Seb. Bach, großes Präludium nebſt Fuge (die ſogen. 
Geiſterfuge) in A-moll. 
6. C. H. Graun, Arie aus dem Tod Jeſu: „Singt dem 
E öttichen Propheten“ für Orgel und Flöte. 
Billets à 5 Sgr. find in den Muſikalienbandlungen der 
en Bote & Bock (E. Simon), Dannenberg & Dühr, 
— & Mauri, Saunier nud Schauer zu haben. 
Programme an der Kirchthüre. 
RE Harnack, 
Blinder Flöͤtiſt aus Leipzig. 


* 


Der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung 
Entwurf und Motive 


ſind bei R. Grass mann in Stettin ers 


ſchienen. 
Preis 3 Sgr. 


e von J. Schneider in Man ö 
in alle Buchhandlungen in hagen 


er * Der * * * 
Sghleswig⸗Holſeiniſch Krieg 
64, K 
ſeine Unfachen und Folgen. 


Alexander Hornstein. 
Gr. 80. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinder⸗ 
ſtrümpfe ſind wieder in großer Aus wahl 
vorhanden und ſowohl bei Herrn Johan⸗ 
ning, Schulzenſtraße 44, als auch Roß⸗ 
markt 6, 2 Tr., zu haben; es wird drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen 
aller Art werden auch angenommen. 


Der Verein für enklaſſene weib⸗ 
liche Gefangene. 
Dr. Pattiſon's 
Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken- und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 8 Sgr. 
erſtr. 29. 


bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Od 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


zu 

Hochzeits⸗, Geburts⸗ 

tags⸗ U. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


Im Verla 
erſchienen un 


Ahorn, 7 bis 11 Fuß hoch, 2 


verkauft Gärtner sonde in der ule am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und Neuen Thon 


W 


2 


Ir va 
Bin er 


x 


Heilung, 


durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder des Profeſſor 
Dieſer Gürtel übertrifft alle bis jetzt eriſtirenden derartigen Inſtrumente iſt leicht, 


Taillen, wird über dem Hemde getragen und hält ſelbſt die 


ſelbſt anlegen und ohne dadurch beläftigt zu werden, gehen, arbeiten und reiſen. Dieſes 


wirkte Heilungen. Der hypogaſtriſche Gürtel er ſetz mit großem Vortheil die jo gefährlichen 
Zeit eine ſichere, radikale Heilung hervor. 

Ich litt feit längerer Zeit, mit großen Schmerzen behaftet, an einem nicht un ⸗ 
bedeutenden Muttervorfall, und alle bis jetzt angewandten Mittel, bl ie en erfolglos. 
Mein Leiden war der Art, daß ich beinahe nicht mehr im Stande var, meinen häus⸗ 
lichen Geſchäften nachzukommen; allein ſeit ich den von Herrn Profeſſor Lavedan 
aus Paris erhaltenen hypogaſtriſchen Gürtel trage, bin ich gänzlich meiner Schmerzen 
befreit, und iſt der Vorfall ganz zurückgetreten, ſo daß ich wieder mit Leichtigkeit 
gehen kann. 

Dieſes Zeugniß fühle ich mich verpflichtet, 
genannten freiwillig auszuſtellen, namentlich da ich durch dieſes Mittel meiner voll⸗ 
ſtändigen Geſundheit entgegenſehe. 

München, den 16. Juli 1865. K. Kapeller. 


Seit 11 Jahren litt ich an einem Muttervorfall, welcher ſo dick wie ein Kindes⸗ 
kopf geworden war. Ich war jo unglücklich und jo leidend, daß ich mich kaum be⸗ 
wegen konnte; alles, was ich bis cgı gebraucht habe, war ohne Erfolg geblieben und 
ich batte ſchon alle Hoffnung aufgegeben, ein Mittel zu finden, welches mir Linderung 
verſchaffen könnte. 

Am verfloſſenen Montag, den 9. d. M., babe ich nun einen Muttergürtel von 
Herrn Profeſſor Lavedan angelegt und war ſehr erſtaunt und ſehr glücklich, mich 
plötzlich erleichtert zu fühlen; ſeit Montag bin ich immer beſſer geworden und frei von 
allen Schmerzen und Beſchwerden, ſo daß ich arbeiten und alle Bewegungen verrichten 
kann. Deswegen fühle ich mich, meinem Wohlthater gegenüber, zu beſonderem Dank 
verpflichtet, und erkläre biermit öffentlich den glücklichen Erfolg, welchen ich durch 
ſein vorzügliches Juſtrument erzielte, nachdem ich 11 Jahre ſchrecklich gelitten habe. 

Roſtock, den 14. Juni 1867. Frau Müller, geb. Braſch, 

Auguſtenſtraße 46, erſte Etage. 


Seit 6 Jahren leide ich 
zu ſchweren Laſt erhielt; 


Heidelberg, den 26. 
aus großem Dankgefühl dem Oben⸗ 


trage ich den hypogaſtriſchen 


Unterm 28. April d. J. 


ſondern ich auch ungehindert 
Heute, nach nur 3½ 


mit der Bitte aus, davon zum 


Das alleinige Depot des hypogaſtriſchen Gürtels ohne Feder befindet ſich für den Regierungs⸗Bezirk 


Stettin bei Herrn Robert Dittmer, geprüftem chirurgiſchen Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt in Stettin. 


NB. Jeder nicht mit dem Namen des Erfinders „Profeſſor La vedan“' geftempelte Gürtel if unecht. 
600 ſchöne eſchene 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ich mein vollſtändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Genfer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraßſe. 
Alte Gold⸗ und Silberſachen werden in Zahlung genommen. 


Die Herren Aerzte haben den von mir di⸗ 
rect aus Afrika bezogenen Cap⸗Wein für 
Schwächliche und Reconvalescenten verord⸗ 
net, beſonders wo eine Stärkung des Magens 
und der Nerven erforderlich waren; nur die 
ſchönſten Weine, welche in Afrika wachſen, 
halte ich auf Lager und empfehle ſolche beſtens 


A 2 
Weine: 


* * 
zu den unten bezeichneten Preiſen. 
gene 1 Halbe 
5 Flaschen | Flaschen 
= 
en Ber be Cap- Weine. 2m | 894 
N . 
e ＋ 2 18 
feinster Cape Pontaeee er * 1. 10. —T—. 20. — 
Cape Paarl Berg Wyn white 1. 5. — ] —. 1. 6 
Cape Paarl Berg Wyn Red 1. 5. — Is HR. 6 
Süsse Cap- Weine. g 
Cape Paarl Red Constantia (Muscadel) ++ een nt nn 1. 10. — | —. 20. — 
Cape Paarl Constantia (Muscadel) «mnunneee ec nnennnnnn nennen nenne nennt 1.10-— 1 —-20-— 
Feinster Cape Paarl Constantia dest. .. . 7 200 „ 
Cape Paarl Red Constantia sweet NE 
- Constantia (Frontignac) sweet ··᷑ enneneneene nn 1. 15. — . 22. — 
5 Pontac SWeezeſt ne nt 1, 20, — 1 —. 25. 6 


wer. Ganze Flaschen werden pro Stück mit 2 Sgr. und halbe mit 1½ Sgr. berechnet, jedoch 


bei Franco-Zurücksendung wieder vergütet. Emballage nur zum Selbstkostenpreise. 
Auf Lager halte ich auch echten Tokaier, die ganze Flasche 1 Thlr. 


F. Niquet, Hof-Lieferant, 
Cap-Wein-Handlung, 


| Berlin, Bernburgerstr. No. 31. 


Für Wiederverkäufer und Händler 
empfehle ich 80 % unterm Fabrikpreiſe eine große Parthie zurückgeſetzter. Waaren, 
als: Portemonnaies, Notizbücher, Taſchenmeſſer, Staub: und Friſir⸗ 
Kämme, Uhrketten, Dofen, Brillenfutterale und ſonſtige Leder⸗, Galan⸗ 
teries und Kurzwaaren. 

7 Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager von Stahlhaltern, Dutzend 
6 Pf., Bleifedern, Dutz. 9 Pf., Stahlfedern, Groß 2½ Sgr., Siegellack, Pfd. von 
5 Sgr. an, ſowie fämmiliche Brief, Schreib- und Packpapiere zu anerkannt 
billigſten Preiſen. ET 1 1 ag a 
Ewlius ömenthal. Breiteſtraße 62. 


vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der 
ſtärkſten Muttervorfälle | 


Lavedan aus Paris. 
ſolid, elaſtiſch, ſehr bequem und paßt für alle 


ſtärkſten Muttervorfälle vollkommen zurück. 
ſinnreiche Inſtrument wurde mit 2 großen Mes 


daillen ausgezeichnet, iſt von hervorragenden Aerzten empfohlen, und erhielt deſſen Erfinder bereits mehrerere hundert Zeugniſſe über be⸗ 


vergeblich wandte ich Alles au, um mein Uebel zu heilen: 
nichts konnte meine Schmerzen erleichtern und mir meine Geſundheit wiedergeben, als 
der vorzügliche Muttergürtel des Herrn 
Februar 1867. 
Dank, tauſeud Dank dem Herrn 
von den fürchterlichen Schmerzen, 
Muttervorfall war ſehr bedeutend, 
urſachten mir, ſtatt mir Linderung zu 
ohne daß ſie im Stande waren, 


Muttervorfall iſt jetzt vollſtändig 
Erfüllt von Erkenntlichkeit, danke ich öffentlich dem braven Mann, 
und das Vertrauen aller der Frauen verdient, 

Lübeck, den 9. Juli 1867 


über die wohlthätige Wirkung, welche ſein Muttergürtel auf meinen traurigen Zuſtand 
ausübte, da dieſer Apparat nicht nur meinen ſchweren Vorfall vollkommen zurückhielt, 


Monaten, bin ich 
Freude und unter aufrichtigem Danke Haren Profeſſor Lavedan dieſes zweite Zeugniß 
Wohle der Leidenden den umfaſſendſten Gebrauchſzu machen. 


Hamburg, den 13. Auguſt 1867 


verkaufe ich dieſen Jahrmarkt zu dem billigen Preiſe von 
15 HS pro Stück. 


F 
Eichen- und Fichten⸗Nutzholz für Böttcher 


Ruſſiſch E ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


per Poſt nach gedru 


Jede Dame kann ſich denſelben 


und unpraktilchen Ringe und bringt mit der 


an einem Muttervorfall, den ich durch das Tragen einer 


Profeſſor Lavedan aus Paris. 

Fr. Barbara Kittmann. 
Profeſſor Lavedan, dem es allein gelang, mich 
die mich 13 Jahre quälten, zu befreien. Mein 
und alle Inſtrumente, welche ich anwandte, ver⸗ 
verſchaffen, ſtets nur neue und größere Pein, 
Muttervorfall zurückzuhalten. Seit drei Tagen 
Profeſſor La vedan aus Paris, der 
ohne mich im Mindeſten zu beläſtigen. 
welcher die Segnungen 
die von gleichen Leiden heimgeſucht find. 


den 
Gürtel des Herrn 
zurückgehalten, 


Frau Denker, geb. Schmidt, Stacksgang Nr. 2. 
gab ich Hrn. Profeſſor Laved an aus Paris ein Zeugniß 


und ſchmerzlos meinen Verrichtungen nachgehen konnte. 
radical geheilt, und ſtelle ich in meiner 


Eliſe Moll, Bäckerbreitergang Nr. 60, parterre. 


Getreide⸗Schaufeln 
F. Kahl aus Berlin. 


offerirt i 
Carl Rothenberg, 
Holzhof am grünen Graben. 


Beitjedern und Daunen in %, / u. % Pud 


Wolde dran Sehr 
Zahnhalsbänder, 


das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo gefähr⸗ 
lichen Aan gänzlich fern zu halten, können 
allen Müttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 


in Stettin ächt zu haben 
a Stück 10 Sgr. bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


— . — 
L. Hartwig, Uhrmacher, 
Grünhof, Politzerſtraße Nr. 36. 

Meine Sommerwohnung auch im Winter benutzend, 
bitte ich meine geehrten Stettiner wie auswärtigen Ge- 
ſchäftsfreunde, mich auch ferner mit ihren werthen Auf⸗ 
trägen zu beehren. Beſtellungen nehme per Stadtpoſt an, 
und werde dieſelben pünktlich, mit gewohnter Sorgfalt 
effectuiren. Meiner geehrten Nachbarſchaft wie Umgegend 
offerire ein Lager aller Arten gangbarer Uhren zu ſelden 
Preiſen. Ueparaturen an Uhren und mechaniſcher Arbeit 
werben reell und unter Garantie angefertigt. 

Stettin, Politzerſtraße 36, neben der Poſt. 
— — —IÿͤALS . — 


Inſtrument ſo bedeutend auf das Gehör, 
hafteſte Organ dadurch ſeine ; 
Die Kranken können wieder an der allgemeinen Unter⸗ 
haltung Theil nehmen, auch das Sauſen, 
wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. 
bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche 
Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. 
unmiente konnen bei . des Betrags oder 
ter Gebrauchsauweiſung in Silber 
zu 4 % pr. C, in vergoldetem Silber zu 5% pr. C. 
das Paar derſchickt werden. Nachnahmer per Poſtvorſchuß 
konnen nicht ſtattſinden. 

Auf portofreie Anfragen Können zahlreiche Atteſte Über 
die Wirkſamkeit des Inſtrumentes eingeſeudet werden. 
Haupt. Depol in Carl F. Wigand'e Buchhand 
lungen Preßburg (Ungarn).“ 


Englische Suppen-Biscuits, 


a 80 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 
owie 
Engl, Biscuit-Palver 


als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 

Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
Gebr. Miethe, 
Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


empfiehlt täglich fr. Auſtern vorzügl. Qual. 


der Hauskapelle unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Drei und Veet e ta in Grune 


im veu erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 
miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerüd- 


gr. Domſtraße 2 u. 
T 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


treten. 


aach Ss „dl Colb 
uach Cöslin un olberg: I. TU. 30 M. * 
e e r — 


Min. Nachm. 
Votenpoſt von Grüuhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 


Ostender Keller 
TIVOLE. 


Heute, Mittwoch, den 16. October 1867. 


Großes Concert 


A. Firehow. 


Auftreten 


des engagirten Sängerperſonals. 


Anfang 7½ Uhr. — Entree d Perſon 3 Gr 


Morgen, Donnerſtag: Concert und Vorſtellung. 
Carl Rudolph. 


Mittwoch, den 16. Octoker 1867. 
Vorſtellung im Prämien-Abonnement. 


Einer muß beiratben. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 


berg, oder: Der halbe Weg. 
Poſſenſpiel mit Geſang in 1 Akt von Holtey. 
Sodann: Tanz. 
Flotte Burſche. 
Komiſche Operette in 1 Akt von J. Braun. 
von F. v. Suppe, 


Mufit 


Vermiethungen. 
Ein großer Laden SI 


ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


eie nn 
oder 3 Parterre-Stuben ohne jegliches Zubehör ſind 
3 zum 1. November zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe hoch. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat, die Brod 
und Kuchenbäckerei zu erlernen, kaun ſogleich in die Lehre 
Stettin, kleine Wollweberſtraße Nr. 1. 

N. Schneemann, Bäckermeiſter. 


r d 
„Ein gewandter Buchhalter wird für ein umfangreiches 
Speditionsgeſchäft geſucht. Bewerber, die für dieſe Branche 
gewirkt haben, werden bevorzugt. — Offerten werden 
unter R. 8. in der Exped. dieſes Bl. entgegengenommen. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Pollen 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
ae Bestie . 6 H. 20 88. P 40 W. 
u: 5 „ Morg. II. 12 U. 45 
Mittags. III. 3 u. 51 M. N i 
1. 5 u. 30 M. Abende. e, 
nach Stargard: I. J l. 30 M. Vorm. I. 0 U. 55 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WM. 11 U. 15 Wi. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſomen⸗ 
Poſten an: au Zu II. nach Pyri und Naugarb, 
an AV. nad Golluow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin an' Trep⸗ 


. 2 Min. Bormitttge (Courier 

TREE ae ee vun 
uach 1 . ar Wolgaft : 

. . 45 M. Vorm. uſchluß na lau 

13.7 l. 88 38 Wenz W 
uach Pasewalk u. Strasburg: I. 8 u. 4 N. Morg 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nam 
Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 u. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Motz. II. 11 U. 28 M. 
Vorm, (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nahen. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
1. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 l Ra ug 
Cösliu und Co ı 1. 54 M. Vorm. 
II. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


vou 


von 


von 


Steolſund, 28 
tralſund, Wolgaſt aud Paſewalk: 
L. Heu. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 N. Nad. 
Eilzug). 

trasburg u. Paſewalk: 1. 8 U. 45 M. Morg. 


II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courterzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Mi. Nachmittage 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſten. 
Abgang. 


nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. 2 u. „ 
80 M. Nachm. M. ſrüb, 12 U. Min. 


Botenpoſt nach Grabow und 9 8 
51 9 6 Ul. 20 Min — Züllchow 11 U. 45 M. Bm 


Nachm. 

Botenpof nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


) Aukunſt: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uet 
55 M. Vorm 


{ ommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von aut ow u. Grabow 7 Uhr 15 Din. jr 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm - 

und 7 Uhr 30 Min. Nachm. . 

eee von Pommerensdorf 11 ‚Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Na 


Kariolpoſt von 


Perſenenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. er 


Vormittags (Courierzug). 


